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Deutſches Reich. 
Berlin, den 16. Juli. 

— In der Begleitung des Kaiſers auf der 
Inſel Mainau befinden ſich die General⸗ und 
Flügeladjutanten, der Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchall Graf Perponcher, der Wirkl. Geh. 
Legationsrath v. Bülow, ſowie die kaiſerlichen 
Leibärzte. — Das Befinden des Kaiſers iſt 
andauernd ganz vortrefflich. 

— Der Prinz Dewawongſe von Siam iſt 
mit den bereits bekannten Herren ſeines Ge⸗ 
folges und dem engliſchen Legations = Sekretär 
Mr. Byke, ſowie ſeinen vier Neffen, von Stock⸗ 
holm zurückkehrend, wieder in Berlin einge⸗ 
troffen und bei der Ankunft von dem Wirkl. 
Geh. Legationsrath Lindau, dem Kammerherrn 
v. Uſedom, dem Rittmeiſter v. Plüskow, dem 
Generalkonſul für Siam in Hamburg, Herrn 
Pickenpack, ſowie dem kürzlich in Berlin einge⸗ 
troffenen neuernannten ſiameſiſchen Geſandten 
am hieſigen Hofe Marquis Damrong Rajab⸗ 
holakandh und den Mitgliedern dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft auf dem Bahnhofe empfangen worden. 
— Nach erfolgter Ankunft und der gegen⸗ 
ſeitigen Vorſtellung der Gefolge und der zur 
Begrüßung anweſenden Herren geleitete der 
Kammerherr v. Uſedom den Prinzen Dewa⸗ 
wongſe und deſſen Begleiter in den bereit⸗ 
gehaltenen königlichen Hofequipagen vom Bahn⸗ 
hofe nach dem Kaiſerhof, woſelbſt der Prinz 
mit ſeiner Begleitung, während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Berlin, als Gäſte des Kaiſers, die 
nach dem Ziethenplatze hi legenen Räume 


früh nach Varzin begeben. Er beabſich 
dort etwa 14 Tage zu bleiben und in den 
erſten Tagen des Monats Auguſt nach Kiſſingen 
zu gehen. 

— Nach den nationalliberalen Blättern iſt 
die deutſchfreiſinnige Partei nur noch eine 
„gänzlich einflußloſe Oppoſitionsgruppe“, von 
der ſich die Bevölkerung allgemein abgewendet 
und die in der letzten Reichstagsſeſſion ihre 
traditionelle Unfähigkeit troſtloſer als je be⸗ 
kundet hat. Daß die freiſinnige Partei über⸗ 
haupt noch an eine Zukunft glaubt, finden die 
Nationalliberalen ſtark. Wenn dem ſo iſt, wenn 
die freiſinnige Partei ſo ſehr todt iſt, warum 
haben denn die offiziöſen, konſervativen, frei⸗ 
konſervativen und nationalliberalen Blätter 
nöthig, ſie alle Tage noch einmal todt zu ſchlagen 


TFenilleton. 


Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernft von Waldow. 
66.) (Fortſetzung.) 

Die Damen ließen ſich an dem Kaffeetiſche 
nieder, Friederike brachte das belebende Getränk; 
ſie war eine Meiſterin in der Bereitung eines 
guten Kaffee's und die Exzellenz ſprach ſich ſehr 
anerkennend über dieſe Eigenſchaft der alten 
Köchin aus. Auch den Napfkuchen, den Frau 
Martha in Stücke geſchnitten und der Koufine 
präſentirt hatte, fand allgemeinen Beifall, ja, 
die Exzellenz bat ſich noch eine Portion davon 
zu ihrer zweiten Taſſe Kaffee aus, während ſie 
gleich darauf es dankend ablehnte, von den 
kleinen Kuchen zu nehmen, die Frau Martha 
jetzt herum gab. Die Reihe des Zulangens 
war nun an Malvine gekommen, der die Tante 
zunächſt den Teller präſentirte. Die junge 
Frau wechſelte zwar nicht die Farbe, denn ſie 
hatte Johanka's Rath befolgt und Roth aufge⸗ 
legt, aber ſie ſenkte den Blick und ihre Hand 
zitterte, als ſie nach den Kuchen greifend ſagte: 

„Ah, ſieh' da, mein Lieblingsgebäck! Welch' 
freundliche Aufmerkſamkeit, dieſe kleinen mürben 
Kuchen, welche mir vorige Woche ſo trefflich 
gemundet, wieder backen zu laſſen. Da will 
ich mich auch gleich ordentlich verſorgen,“ — 
und lächelnd nahm ſie die zwei Kuchen, welche 
obenauf gelegen, einen nach dem andern und 


3 


und ihr einen ſo großen Theil ihres Raumes 
zu widmen? Den Freiſinnigen iſt bei ihrer 
„Unfruchtbarkeit“ wohler, als den National⸗ 
liberalen bei ihrer Fruchtbarkeit. Wir glauben, 


dieſe werden ob ihrer Fruchtbarkeit ihren 
Wählern noch Rede und Antwort zu 
ſtehen haben. Als vor den Wahlen 


die Freiſinnigen ſagten, es würden neue Steuern 
geplant, z. B. eine Branntweinſteuer mit be⸗ 
ſonderer Begünſtigung der Brenner, eine Konferenz 
der deutſchen Finanzminiſter habe ſich bereits 
damit beſchäftigt, da wurde dies z. B. von 
der „Kölniſchen“ mit den heftigſten Worten ab⸗ 
geleugnet. Nur mit „internationalen Eiſenbahn⸗ 
fragen“ und nicht im mindeſten mit neuen 
Steuergeſetzen ſollten ſich die Finanzminiſter 
beſchäftigt haben. Wenn die Wähler gewußt 
hätten, was ſie heute wiſſen, ſo würden die 
Wahlen gewiß anders ausgefallen ſein. Und 
in den beiden folgenden Seſſionen werden 
ihnen noch mehr die Augen geöffnet werden. 
— Der Fall Hinze ſteht, wie zahlreiche 
neuerliche Veröffentlichungen zeigen, durchaus 
nicht vereinzelt da. Auch die „Tilſiter Volksztg.“ 
bringt einen Beitrag dazu. Herr Schulz⸗ 
Schüdereiten, bisher Premierlieutenant der 
Landwehr, war in der Zeit des Wahlkampfes 
häßlichen Angriffen ſeitens der Tilſ. Ztg.“ und 
des „Volksfreund für Litauen“ ausgeſetzt. Was 
gegen ihn vorgebracht wurde, hat ſich als un⸗ 
richtig erwieſen; dennoch hat es ſeine giftige 
Wirkung gehabt. Herr Schulz ſchreibt darüber 
an die „Tilſiter Volksztg.“!: „Im Frühjahr 
dieſes Jahres habe ich in den politiſchen Ver⸗ 
am N N derung ür 
A des Sau geſprochen. 1 
Königl. Bezirks⸗Kommando Tilſit nahm Veran⸗ 
laſſung über die in Neukirch gehaltene Rede in 
mehreren eingeſchriebenen Briefen Fragen an 
mich zu ſtellen, welche ich in der Lage war ſo 
zu beantworten, daß ein ehrengerichtlicher Spruch 
vorausſichtlich zu meinen Gunſten ausfallen 
mußte, denn ich habe mir meine Standesehre 
als Offizier ſtets gewahrt und die Verfaſſung 
leiſtet mir die Gewähr, meiner politiſchen Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck geben. Kurze Zeit hierauf 
erhielt ich die Aufforderung des Königl. Be⸗ 
zirks⸗Kommandos, meinen Abſchied einzureichen, 
weil ich meiner „geſetzlichen Dienſtpflicht ger 
nügt habe und ein ferneres Verbleiben im 
Dienſt ein dienſtliches Intereſſe nicht mehr be⸗ 
ſitzt.“ Da die Geſinnung meiner politiſchen 
Gegner es ihnen erlaubt hatte mich in der Zeit 


legte ſie auf den kleinen Glasteller, der neben 
ihrer Taſſe ſtand. Malvine war der Worte 
Johanka's eingedenk, die ihr die Weiſung ge⸗ 
geben, beide Kuchen für ſich zu nehmen, falls 
Gräfin Clemence keine davon gewählt, damit 
für Valentine auch ja ſicher die beiden ver⸗ 
gifteten blieben. 

Unter den geſenkten langen Wimpern hervor 
blinzelte Malvina zu Valentine hinüber, die 
ihr ſchräg gegenüber ſaß, während ſie langſam 
den einen der Kuchen zerbrach und ein Stück 
davon zum Munde führte. 

Valentine nahm, ihrer Mutter freundlich 
zunickend, nur einen der kleinen Kuchen und 
legte ihn auf ihren Teller. Dann trank ſie den 
Reſt aus der Kaffeetaſſe und beantwortete eine 
Frage der Exzellenz, ihre Freundin in der 
Reſidenz, Stephanie Wellinger betreffend. 

Malvina vermochte es kaum noch, ihre Auf⸗ 
regung zu verbergen, mechaniſch ſchluckte ſie den 
ſüßen Kuchen hinab, ohne weiter auf deſſen 
Geſchmack zu achten. Noch immer lag der 
Kuchen unberührt auf Valentinens Teller. 

Doch jetzt — ja, jetzt griff ſie darnach, 
brach ihn in zwei Theile und aß die Hälfte. 

Die junge Wittwe überlief es heiß, der 
Schweiß perlte auf der weißen Stirn, und 
haſtig führte ſie das mit Waſſer gefüllte Glas, 
welches vor ihr ſtand, zum Munde. 

Da ließ ſich das Rollen eines Wagens 
vernehmen, er hielt vor der Thür. 

„Das iſt pünktlich,“ lächelte die Exzellenz, 
„ſo habe ich es gern, von Jugend auf ward 
uns das Sprüchlein eingeprägt: 


Zeitung“ 


zu verdächtigen, daß ich meine Reden nur halte, 
um mir den Abſchied herbeizuziehen, damit ich 
für den vorausſichtlichen Kriegsfall nicht in das 
Feld ziehen dürfe, ich mir für ſpäter auch nicht 
den Vorwurf zuziehen wollte, durch die Ein⸗ 
reichung meines Abſchiedes einem ehrengericht- 
lichen Spruch ausgewichen zu ſein, entſprach 
ich, unter Angabe meiner Gründe, der Auf⸗ 
forderung nicht. Nach wenigen Wochen erhielt 
ich trotzdem die Verfügung, daß durch Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre mir der Abſchied be⸗ 
willigt iſt. Ich habe alſo meinen Abſchied er⸗ 
halten, nicht weil ich „deutſchfreiſinnig“ königs⸗ 
treu bin, auch nicht weil ich meine Pflicht als 
Offizier des Beurlaubtenſtandes verletzt haben 
könnte, ſondern weil — ich meiner geſetzlichen 
Dienſtpflicht genügt habe und ein ferneres Ver⸗ 
bleiben im Dienſt ein dienſtliches Intereſſe 
nicht mehr beſitzt. Obgleich ich meiner geſetz⸗ 
lichen Dienſtpflicht genügt hatte, wurde ich zum 
Zwecke der Beförderung zu einer achtwöchent⸗ 
lichen Dienſtleiſtung im Februar und März 
vergangenen Jahres zu meiner Truppe einge⸗ 
zogen, dann in Folge der Uebung und meiner 
militäriſchen Eigenſchaften zum Premierlieute⸗ 
nant der Landwehr befördert. Ob die Dienſt⸗ 
leiſtung und die Beförderung ein dienſtliches 


Intereſſe gehabt hat?“ 


— Die Nachricht, daß die neuen Zwanzig⸗ 
Pfennigſtücke wieder eingezogen werden ſollen, 
iſt unbegründet. 

— Der Reichs- Anzeiger veröffentlicht das 


Geſetz vom 9. Juli d. J., die Beſteuerung des 


Zuckers betreffend 

RM wie die Ach, * 
meldet, Donnerſtag Abend 
Villa Hügel bei Eſſen geſtorben. 


— Der Redakteur Kaysler von der „Poſt“, 


welcher in erſter Inſtanz freigeſprochen war, 
wurde heute von der erſten Strafkammer wegen 
groben Unfugs zu 50 Mk. und in die Koſten 
verurheilt. Die „Poſt“ hatte ſ. Z. von Cottbus, 
wo das dritte Garderegiment manövrirte, bes 
richtet, daß mehrere Gardiſten und ein Offizier 
dem Hitzſchlage erlegen wären, was ſich nicht 
in vollem Umfange beſtätigte. 

— Der Koloradokäfer hat, wie die Unter⸗ 
ſuchung feſtſtellte, in Dommitzſch bei Torgau 
ſchon einen Bezirk von etwa 12 Morgen ein⸗ 
genommen und iſt dort wenigſtens ſchon im 
dritten Jahre vorhanden. Die Pächter der 
Grundſtücke geſtehen dies auch zu, haben aber 


„Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit der Könige“ 


weder ihn noch ſeine Gefährlichkeit gekannt. 
Oberförſter Paſſow aus Sitzenroda, welcher 
ſchon vor zehn Jahren die Vertilgungsarbeiten in 
Probſtheim bei Schildau geleitet hat, wird auch im 
jetzigen Falle dieſelben leiten. Die Umgebung des 
verſeuchten Ackers wird durch Frauen abgeſucht 
werden, um dadurch das Verbreitungsgebiet 
genau feſtzuſtellen. Nachdem dieſe Arbeit be⸗ 
endet ſein wird, ſollen alle Kartoffelpflanzen 
dieſes Bezirks geſammelt, mit Benzol getränkt 
und verbrannt werden. Darauf ſoll der Acker 
bis zur nöthigen Tiefe aufgelockert und mehr⸗ 
mals mit Benzol getränkt werden. Vor zehn 
Jahren hatte man als Brenn- und Tränfmittel 
Petroleum verwendet, da ſich aber herausge⸗ 
ſtellt hat, daß der Acker durch dieſe Behand⸗ 
lung auf lange Zeit ertragsunfähig gemacht 
wird, hat man für diesmal eben zum Benzol 
gegriffen. 

Breslau, 15. Juli. Die „Breslauer 
Zeitung“ meldet: In Woitchnik (Oberſchleſien) 
brannten geſtern 73 Gehöfte nieder. 479 Be⸗ 
wohner ſind obdachlos. 

— 


Ausland. 
Petersburg, 15. Juli. Zeitungsmel⸗ 
dungen zufolge hat ſich der Zuſtand Katkows 
verſchlimmert. 


Ehre erweiſen und ihn nach 
nach dem Friedhofe geleiten. Die Behörde ge⸗ 
ſtattete aber den Trauerzug nicht, da man Aus⸗ 
ſchreitungen ſeitens der Tſchechen am Grabe 


der Kirche und 


des deutſchen Turners befürchtete. Die deut⸗ 
ſchen Turner erhoben nun Einſprache gegen das 
Verbot. Man ſtellte ihnen demüthigende Be⸗ 
dingungen. Von dem Trauerhauſe aus mußten 
ſie durch eine Winkelgaſſe nach der Kirche 
ziehen; was ſonſt den Turnern geſtattet blieb, 
vollzog ſich unter dem Schutze der Bajonette. 
Eine ſtarke Gendarmeriemannſchaft begleitete 
den Leichenzug nach dem Friedhof. 

Wien, 15. Juli. Oeſterreich hat ſein 
Verbot der Pferdeausfuhr nur in beſchränktem 


Johanka's Augen blitzten wie die eines Raub⸗ 


— nun wenn wir auch juſt nicht dem erhabenen] thieres, als fie auf dem Korridor Valentine be⸗ 


Stamm eines Herrſcherhauſes angehören, unſer 
Stammbaum iſt ſo alt wie der manchen er⸗ 
lauchten Geſchlechts. Auch bewegten wir uns 


ſtets am Hofe und da, Sie können denken, 


gegnete. 

Bald ſtanden die vier Damen unten, und 
Frau Martha entſchuldigte ſich bei ihren Gäſten, 
daß es nur möglich geweſen, einen Wagen 


liebſte Couſine, wäre ein 3 welcher aufzutreiben. 


Grund immer es veranlaßt haben möge, ein 
Vergehen, welches ſtrenge Ahnung verdiente. 

„Doch — wenn es Ihnen Recht iſt, wollen 
wir die Tafel aufheben, damit wir noch etwas 
von dem ſchönen Nachmittags⸗Sonnenſchein ge⸗ 
nießen, auch möchte ich heut nicht gar zu ſpät 
ins Bett kommen.“ 

Bei dieſen Worten erhob ſich die alte Dame, 
und die Uebrigen folgten ihrem Beiſpiele. Als 
Malvina es wieder wagte, den Blick zu erheben, 
war auch die andere Hälfte des Kuchens von 
dem Tellerchen Valentinens verſchwunden — 
dieſe mußte demnach das Gebäck gegeſſen haben. 

Wieder überrieſelte es Malvina heiß, ein 
leichter Schwindel erfaßte ſie — dieſe Spannung 
war wirklich entſetzlich; kein Wunder, handelte 
es ſich doch um ein Menſchenleben. 

Sie eilte hinaus, über den Korridor in ihr 
Zimmer, dort harrte Johanka ſchon. Mit 


„Dieſer eine Wagen aber iſt ja recht ge⸗ 
räumig, und wir werden ſchon darin Platz 
haben,“ meinte gütig die Exzellenz, während ſie 
ſich bequem auf dem Rückſitze niederließ. Die 
Kouſine Martha nahm neben ihr Platz, und die 
„jungen Damen“, wie die Frau Oberjäger⸗ 
meiſter lächelnd hinzufügte, „können ſchon ein⸗ 
mal ausnahmsweiſe mit dem Vorderſitz vorlieb 
nehmen.“ 

Es war ein herrlicher Frühlingstag, und die 
Fahrt in der warmen und doch erfriſchenden 
Luft ein wahrer Genuß. Die Pferde griffen 
aus, ſchnell hatte man das Thal in Sicht und 
Bad Sauerbrunn. f 

„Dort iſt Villa Trenkenhoff, wo Sie wohnen 
werden, Kouſine Clemence, ſagte Frau Martha, 
mit ihrem Sonnenſchirm die Richtung be⸗ 
zeichnend, wo das Haus des Generals gelegen 


fliegendem Athem berichtete Malvina, daß Va⸗ war. 


lentine nur einen Kuchen genommen habe, und 


forderte fie auf, um Ungluͤck zu verhüten, ſich] Gegend,“ erwiderte die Excellenz, 
ſobald fie Alle das] Lorgnon an die Augen führend, 


des anderen zu bemächtigen, 
Haus verlaſſen. 


„Ich bin entzückt von der Schönheit der 
das goldene 
„ſo hübſch 


habe ich mir dieſen entfernten Erdenwinkel nicht 


Das Geſpräch hatte nur eine Minute ge: gedacht; bei beſcheidenen Anſprüchen kann man 
dauert, dann eilte die Dienerin fort, der wirklich ganz angenehm hier leben — aber was 
Exzellenz Hut und Mantel anlegen zu helfen.! iſt Dir?“ unterbrach ſie ſich, zu Malvina ge⸗ 


Un fange aufgehoben. Die vom d. Mis. 
datirte Verordnung iſt jetzt mit allen Details 
veröffentlicht worden. Dieſelbe  gejiaiiei die 
Ausfuhr von Pferden aller Art über die Grenz⸗ 
zellämter Paſſau, Simbach, Braunau, Salz⸗ 
bach, Kufſtein, Bregenz (Lindau), Margarethen, 
a, Pontafel, Cormons, Brazano, Visko, 
Straſſoldo, Trieſt, Spalato, Bodenbach⸗Tetſchen, 
Liebau, Oderberg, Oswieeim, Szakowa, Pod⸗ 
woloszyska, Otzkany, Fiume, Semlin, Orſowa 
und Kronſtadt. Die Ausfuhr von Rennpferden 
und Vollblutpferden kann, ſobald deren Eigen⸗ 
ſchaft als ſolche nachgewieſen wird, über alle 
Aemter ungehindert erfolgen, die Ausfuhr an⸗ 
derer Pferde über andere als die genannten 
Zollämter iſt unter gewiſſen Beſchränkungen 
geſtattet. 
* Sofia, 15. Juli. Die Mitglieder der 
bulgariſchen Abordnung äußern ſich dahin, falls 
die Großmächte die Thronbeſteigung des Prinzen 
Ferdinand von Koburg nicht geſtatten, ſo werde 
bis auf Weiteres einfach die Regentſchaft im 
mte verbleiben und verſuchen, entweder mit 
ber Pforte über die Unabhängigkeit Bulgariens 
ins Reine zu kommen oder auch die Proklami⸗ 
nung der Unabhängigkeit durch die Sobranje in 
Erwägung zu ziehen. 
aris, 15. Juli. Die Enthüllungen über 
Boulanger nehmen kein Ende; eine ganz be⸗ 
5 ſonders ſenſationelle Beſchuldigung gegen den 
etzt nach Clermont verbannten ehemaligen 
Kriegsminiſter wird vom „Peſter Lloyd“ in 
folgender Erzählung erhoben: „Boulanger, der 
ich bei jeder Gelegenheit oſtentativ als Repu⸗ 
hlikaner allererſter Güte deklarirt, hat trotzdem 
bisher den Verdacht nicht vollſtändig zu ent⸗ 
kräften vermocht, daß er den Orleans das 
Terrain zu ebnen ſuche. Man erinnert ſich 
jeiner Briefe an den Herzog von Aumale, und 
wenn er ſpäter an der Prinzenausweiſung 
theilgenommen, fo iſt doch auch das Gerücht 
noch nicht widerlegt worden, daß der tapfere 
General enorme Börſenverluſte erlitten hatte, 
deren „Differenzen“ aus den Kaſſen der 
\onft nichts weniger als verſchwenderiſchen 
Orleans gedeckt wurden. Noch zur 
Zeit der Schnäbele - Affäre erzählten ganz 
ernſte Perſonen, daß General Boulanger 
den Zwiſchenfall zu Spekulationen & la baiss 
benutzte und daß die Verluſte, die er dabei er⸗ 
litten, von orleaniſtiſcher Seite beglichen worden 
ſeien. Wir wiſſen nicht, was an derlei Ge⸗ 
rüchten Wahres ſein mag; eines jedoch wird 
mit Beſtimmtheit behauptet und ſoll auch an 
ſehr hohen Pariſer Stellen als glaubhaft an⸗ 
gelehen werden 2 daß i de Vece u 
5 rünglich auf die Präſidentſchaft der 
5 e un daß er ſeit ungefähr 


— 


Br 


— 


einem. Jahre ı | 
arbeite“, ſondern zu Gunſten ganz anderer 
Faktoren Situationen herbeizuführen trachte, 
welche es ermöglichen ſollen, während einer 
großen Aktion nach außen hin Frankreich wieder 
einmal monarchiſtiſche Einrichtungen zu ſchenken. 
London, 15. Juli. Ueber eine Revolution 
auf Hawaii wird der „Voſſ. Ztg.“ aus New⸗ 
Vork gemeldet, daß der König Kalakaua die 
Unterzeichnung der neuen Verfaſſung verweigert. 
Er trifft Anſtalten, ſich im Palaſt zu vertheidigen 
und die Kriſis bis zur Ankunft der britiſchen 
Kriegsſchiffe hinzuziehen, unter deren Schutz er 


— 
wendet, „biſt Du unwohl? Du ſiehſt ſo bleich 
aus.“ 

„Mir iſt übel,“ erwiderte die junge Wittwe 
und preßte die Lippen zuſammen. 

„Ach Mama,“ rief Valentine, „gewiß kann 
Maldina es nicht vertragen, rückwärts zu ſitzen, 
ſchwankt — Du mußt den Platz mit ihr 


guſchen!“ 
„Gern, gern,“ ſprach Frau Martha beſorgt, 
„tomm, liebſte Malvina — fo, fo wird Dir 


gleich beſſer werden.“ 


Die junge Frau lächelte matt, dann lehnte 
ſie ſich, tief Athem ſchöpfend, zurück. 
8 „Iſt Dir jetzt wohler?“ forſchte Valentine 
* freundlich. 

„Ja — ein wenig, ich danke. Ich bin nie 


N rückwärts gefahren — daher wußte ich nicht, 
1 daß ich es nicht vertragen könne.“ 

„Sprich nicht,“ bat Frau Martha, „ſchließe 
r die Augen, der Spaziergang wird Dir ſpäter 

recht wohl thun.“ 

ö Der Weg machte eine ſcharfe Biegung. Der 
* Blauhenſtein kam in Sicht, Valentine machte 
die Tante darauf aufmerkſam; dieſe brachte 
wieder ihr Lorgnon an die Augen und murmelte 
ein „ſuperb“ — da lenkte ein Ausruf der 
Kouſine Martha ihre Aufmerkſamkeit ab. 

Malvina lag mit geſchloſſenen Augen in der 
Vagenede, fie war ohnmächtig geworden. 

Eine Szene allgemeiner Beſtürzung folgte. 
Sollte man den Wagen halten laſſen, oder ſo⸗ 
ort nach Freiberg zurückfahren? Freilich, der 
> bereits zurückgelegte Weg war noch einmal ſo 
hi weit, wie der zum Blauhenſtein, in der Stadt 
6 aber, oder auch in Sauerbrunn war ärztliche 
Hülfe zu erlangen, während auf dem einſamen 
Schloß es vielleicht an dem nöthigen Komfort 
für eine kranke Dame fehlte. 


Fu Fortſetzung folgt. 


* — 


mehr „für eigene Rechnung 


abſichtigt. Die Bevölkerung iſt 
bewaffnet ſich und droht mit 
Blutvergießen, falls der König nicht nachgiebt. 


ſich zu 


ſehr aufgeregt 


Das franzöſiſche Nationalfeſt. 

Die Feier des Nationalfeſtes in Paris iſt 
ohne nennenswerthe Störungen verlaufen. 
Einerſeits ſcheint es, als hätten ſich die Leiden⸗ 
ſchaften durch die geräuſchvollen Demonſtrationen 
bei der Abreiſe Boulangers abgekühlt, anderer⸗ 
ſeits, daß die Regierung diesmal nicht gewillt 
geweſen iſt, dem Skandal freie Zügel zu laſſen 
und die ernſteſten Maßregeln zur Aufrechter⸗ 
haltung der öffentlichen Ordnung getroffen hatte. 
Freilich hatten Tags vorher auch die Wort⸗ 
führer des Radikalismus von Gewaltthätig⸗ 
keiten und Ungeſetzlichkeiten jeder Art abge⸗ 
rathen und nur das „Pfeifen“ empfohlen, doch 
darf man mit gutem Grunde annehmen, daß 
ſie dabei von den polizeilichen Maßregeln und 
Inſtruktionen ſehr gut unterrichtet geweſen ſind 
und im Hinblick hierauf die Verantwortung für 
die Folgen eines ordnungswidrigen Verhaltens 
der Menge zu übernehmen nicht gewagt haben. 
— Eingeleitet wurde die Feier Vormittags 
durch eine Revue der Schülerbataillone vor dem 
Stadthauſe; es fand dabei keinerlei Störung 
oder regierungsfeindliche Demonſtration ſtatt. 
— Ueber die Veranſtaltung der Patriotenliga 
wird gemeldet: 

„Ein aus der Patriotenliga und anderen 
Geſellſchaften beſtehender, etwa 2000 Perſonen 
zählender Zug mit Deroulede an der Spitze, 
marſchirte heute Vormittag nach der Place de 
la Concorde und legte dort an der Statue der 
Stadt Straßburg Kränze nieder. Die auf dem 
Platze verſammelte Menge nahm die Kund⸗ 
gebung mit Beifallsbezeugungen auf. Ander⸗ 
weitige Demonſtrationen fanden nicht ſtatt. 
Dann begab ſich der Zug zu der Statue der 
Jeanne d Arc, wo ebenfalls Kränze und Blumen⸗ 
ſträuße niedergelegt wurden.“ 

Auch der Abmarſch der Truppen nach dem 
Longchamp, wo die große Truppenrevue ſtatt⸗ 
fand, erfolgte unter großem Menſchenzuſammen⸗ 
lauf, aber ohne alle Störung der Ruhe. 
Präſident Grevy verließ kurz nach 3¼ Uhr 
das Elyſee. In der Begleitung des Präſidenten 
befanden ſich ſämmtliche Miniſter. Auf dem 
Wege nach Longchamp wurde der Zug, der 
von einer Abtheilung Küraſſiere eröffnet und 
geſchloſſen wurde, mehrfach mit Hochrufen auf 
Grevy begrüßt. . | 

Eine weitere Nachricht beſtätigt lediglich die 
obige Schilderung mit einigen Erweiterungen 
epiſodiſcher Natur: 
Se 


„Als Grevy in Longchamp ankam, b 


eiue Gruppe, worin ſich auch Rochefort, Lal nt, 


Laguerre, Michelin und andere Intranſigenten 
befanden, zu pfeifen. Die ſie umgebende Menge 
erſtickte aber die Kundgebung durch Hochrufe 
auf Grevy und die Republik. Bei Grevys 
Tribüne wurde ein pfeifendes Individuum ver⸗ 
haftet. Beim Ausgang des Bois de Boulogne 
verſuchte ein etwa 300 Köpfe zählender Haufen 
einen Wagen anzuhalten und die Inſaſſen zu 
Hochrufen auf Boulanger zu nöthigen. Die 
Polizei ſchritt aber ſofort ein und verhaftete 
etwa zehn von den Skandalmachern. Grevy 
wurde bei der Rückfahrt auf das lebhafteſte be⸗ 
grüßt. — Grevy hat an den Kriegsminiſter 
das folgende Schreiben gerichtet: „Die Revue, 
welcher ich beiwohnte, war eine glänzende. 
Ich habe die kriegeriſche Haltung der Truppen 
und die vollendete Beſtimmtheit ihrer Bewegungen 
bewundert und bitte Sie, denſelben meine 
Glückwünſche zu übermitteln und meine höchſte 
Anerkennung auszuſprechen. 

Die aus den Departements vorliegenden 
Depeſchen konſtatiren, daß das Nationalfeſt 
dort ohne jede regierungsfeindliche Kundgebung 
verlief. 

Ueber den Verlauf der Truppenſchau, die 
Haltung der Menge u. ſ. w. liegen die folgen⸗ 
den Nachrichten vor: N 

Bei der Ankunft Grevy's und der Miniſter 
von Longchamp wurde aus der maſſenhaften 
Volksmenge an einigen Stellen der Ruf laut: 
„Hoch Boulanger!“ auch einiges Pfeifen. Die 
Kundgebung war aber eine vereinzelte und un⸗ 
erhebliche, weit überwogen durch die Hochrufe 
auf die Republik. Der Vorbeimarſch der 
Truppen begann um 4 Uhr 40 Min. und 
endete um 5 Uhr 40 Min. Die Volksmenge 
applaudirte den Truppen wegen ihrer guten 
Haltung. Präſident Grevy kehrte um 6 Uhr 
20 Minuten nach dem Elyſee zurück. Das 
Wetter während der Revue war trübe, der 
Himmel bedeckt. 


— EEE ET En ee 
Prouinzielles. 


A. Argenau, 15. Juli. Donnerſtag 
Mittag brannte es in der Umgegend auf zwei 
Stellen zugleich und zwar bei dem Büdner K. 
in Godziemba, wo Wohnhaus, Stall und 
Scheune ein Raub der Flammen wurden und 
bei dem Beſitzer Herrn Strauch in Glinno. 
Dem letzteren brannten gleichfalls Wohnhaus, 
Stall und Scheune vollſtändig nieder. In 
Godziemba hat unſere freiwillige Feuerwehr 
erfolgreiche Hülfe geleiſtet. — Die Schule zu 


Spital und Wonorze feiern Sonntag in dem 
Walde bei Modliborzyce ein Waldfeſt. 

§ Gollub, 15. Juli. Beim Häckſel⸗ 
ſchneiden wurde dem Kaufmann W. am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag ein Fingerglied abge⸗ 
ſchnitten. — Aus Rußland wird jetzt Rübſen 
in beträchtlichen Mengen hier eingeführt. — Die 
jüdiſche Schule feierte geſtern ihr dies⸗ 
jähriges Schulfeſt in der Parowe des Schützen⸗ 
etabliſſements. — Der Thorner Vorturner 
Herr K. iſt hier geſtern Nachmittag auf einem 
Veloziped eingetroffen und leitete die Uebungen 
des hieſigen Turnvereins. Herr K., der in 
14 Tagen ſeine Wiederkehr in Ausſicht geſtellt 
hat, iſt ein ganz ausgezeichneter Turner. 
— Gemüſe und junge Hühner werden jetzt 
hier reichlich zu Markt gebracht, aus Polen 
treffen bereits Gänſetransporte ein. — Seit 
einigen Tagen zeigt ſich hier die Diptheritis. 

Roſenberg, 15. Juli. Der VIII. Weſt⸗ 
preußiſche Feuerwehrtag findet hier am 31. 
Juli ſtatt. Vor einigen Tagen hielt unſere 
freiwillige Feuerwehr eine Generalverſammlung 
ab, um über die Art und Weiſe des Feſtes zu 
berathen. 

Tiegenhof, 14. Juli. Vorgeſtern Abend 
ertrank der 26jährige Oekonom Adolph Kiehl 
aus Grenzdorf beim Ueberfahren über die 
Elbinger Weichſel. Der leichte Kahn, auf dem 
ſich Kiehl mit ſeinem Schwager G. befand, 
kenterte und die beiden Inſaſſen fielen ins 
Waſſer. Kiehl ſuchte durch Schwimmen das 
Ufer zu erreichen, während G., ſchwimmens⸗ 
unkundig, ſich am Boote feſthielt. Nach einer 
Weile ſchrie Kiehl um Hilfe. Ehe die raſch 
herbeigeeilten Nachbarn ihn herausfiſchen konnten, 
war er bereits eine Leiche. G. wurde gerettet. 

(W. ⸗Z.) 

Dirſchau, 14. Juli. Die im vorigen 
Jahre von der Stadt dem Herrn Unterrichts⸗ 
Miniſter angebotene und von dem Königl. 
Provinzial ⸗ Schulkollegio empfohlene Verſtaat⸗ 
lichung unſeres Realprogymnaſii it, wie die 
„D. Z.“ berichtet, ſeitens des Herrn Miniſters 
abgelehnt worden. 

Danzig, 15. Juli. Wie die „Danz. Ztg.“ 
zuverläſſig erfährt, iſt auch bis jetzt eine feſte 
Beſtimmung darüber, ob der Kaiſer den von 
von Provinzialbehörden der Provinz Weſt⸗ 
preußen erbetenen Beſuch der Stadt Danzig 
bei Gelegenheit ſeiner Reiſe zu den Herbſt⸗ 
manövern von Königsberg nach Stettin ab: 
ſtatten wird, von Sr. Majeſtät noch nicht ge⸗ 
troffen. Das Hofmarſchallamt hat indeſſen in 
Ausſicht geſtellt, daß Se. Majeſtät, falls Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten es irgend geſtatten, der Ein⸗ 
ladung folgen werde. Ueber das Programm 
der für dieſen Fall von der Provinz und der 


Stadt zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten wird 


noch mit dem kaiſ. Hofmarſchallamt verhandelt. 
— Heute Mittag 12 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Hauſe Hinterm Lazareth Nr. 12 
gerufen. Daſelbſt brannten der Dachſtuhl und 
die auf dem Boden befindlichen Betten, Ver⸗ 
ſchläge u. ſ. w. Die Ehefrau des Lazareth⸗ 
boten Scheel, welche daſelbſt wohnte, wollte 
vor Eintreffen der Feuerwehr auf den Boden 
eilen, um noch einige Sachen zu retten. Sie 
kehrte nicht mehr zurück, denn vom Rauch er⸗ 
ſtickt, blieb ſie auf der Bodentreppe liegen und 
wurde dort von der Feuerwehr als Leiche auf⸗ 
gefunden. Um 2½ Uhr kehrte die Feuerwehr 
von der Brandſtelle zurück. 

Königsberg, 15. Juli. In den letzten 
Tagen ſind hier wiederholt Schiffe eingekommen, 
deren Ladung zum Theil in Fleiſchpräſerven 
aus Auſtralien beſtand, welche dazu beſtimmt 
ſind, bei dem bevorſtehenden Manöver zur Ver⸗ 
pflegung der Truppen verſuchsweiſe verwendet 
zu werden. — Der Oberhofkoch des Kaiſers 
inſpizirte dieſer Tage die Kücheneinrichtungen 
des Königl. Schloſſes, um zu ſehen, ob ſie für 
die Feſttage bei der Anweſenheit des Kaiſers 
ausreichend ſind. (K. H. 3.) 

Wiſchwill, 15. Juli. Vor einigen Wochen 
ſtarb zu Giewerkauken im hieſigen Kirchſpiel 
der Ortsarme Jons Seblenowicz in dem hohen 
Alter von 110 Jahren. Im Jahre 1807 war 
der Verſtorbene als Soldat in der ruſſiſchen 
Armee nach Preußen gekommen und war damals 
30 Jahre alt. Auf dem Rückzuge gelang es 
ihm, in der Stallupöner Gegend zu fliehen. 
Viele, viele Jahre war er auf Gütern des 
Ragniter Kreiſes als Gärtner thätig, bis er 
ſich zu G. niederließ. Bis einige Jahre vor 
ſeinem Tode war er geſund und verhältniß⸗ 
mäßig rüſtig. In der Umgegend war der alte 
Mann wegen ſeiner Tüchtigkeit ſehr beliebt und 
a von mildthätigen Beſitzern vielfach unter⸗ 
tützt. T. Z. 

Bromberg, 15. Juli. Der Propſt Amman 
zu Modrze hat geſtern dem dortigen Ritterguts⸗ 
beſitzer Baarth durch Poſtanweiſung 598. M. 
überſandt, welche er infolge der Beichte als 
unrechtmäßig angeeignetes Gut von einem 
Mitgliede ſeiner Pfarrgemeinde RE 10 

(O. P) 

Inowrazlaw, 15. Juli. Die Königliche 

Regierung hatte nach einem Bericht der „Poſ. 


Ztg.“ bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung 


den Antrag geſtellt, den vor längeren Jahren 
gefaßten Beſchluß, laut deſſen der Rabbiner der 
hieſigen Gemeinde von der Entrichtung von 


Thorn iſt die 
katholiſchen Kirche zu Konitz verliehen worden. 


Krankheitsfall! 
Abend in der mediziniſchen Geſellſchaft vor und 
erregte damit das lebhafteſte Intereſſe der an⸗ 
weſenden Aerzte. 
der Handwerksmeiſter, verliert des Morgens um 
9 Uhr die Sprache und das Gehör und bleibt 


Von 6—9 Uhr früh aber ſpricht und hört er, 
wie jeder geſunde Menſch. Dieſes Leiden bekam 


an einen epileptiſchen Anfall. Zuerſt trat dieſe 


Taubſtummheit 


gabe des Patienten keineswegs gelitten, er 


Kommunalſteuern befreit ſein ſollte, aufzuheben 
und denſelben, wie jeden anderen Bürger der 
Stadt, zur Zahlung der qu. Abgaben heranzu⸗ 
ziehen, da nach § 4 der Städteordnung nur 
Geiſtliche und Elementarlehrer von Kommunal⸗ 
ſteuern befreit ſein ſollten, der Rabbiner jedoch 
nicht im Sinne des Geſetzes „Geiſtlicher“ ſei. 
Die hieſigen Stadtverordneten haben jedoch be⸗ 
ſchloſſen, dem Antrage der Königlichen Regierung 
nicht ſtattzugeben, vielmehr das Weitere abzu⸗ 
warten und den Rabbiner nach wie vor von 
ſtädtiſchen Abgaben zu befreien. | 
Poſen. 15. Juli. Der praktiſche Arzt 
Dr. Korach hierſelbſt feierte heute ſein 50jähriges 


Jubiläum als Arzt. Der Jubilar erfreut ſich 
in allen Kreiſen der Bevölkerung der höchſten 


Achtung und Verehrung. - 
Lokales. 
Thorn, den 16. Juli. 
— [Perſonalien.] Die Erſatzwahl 


des Apotheken⸗Beſitzers H. Roſt und des 
Zimmermeiſters A. L. Schultz zu unbeſoldeten 
Rathsherren in der Stadt Culm iſt beſtätigt. 


Dem bisherigen Diviſionspfarrer Leo Boenig zu 
erledigte Pfarrſtelle an der 


höchſt ſeltſamen 
ſtellte der bekannte 
Neurolog, Profeſſor Dr. Mendel, am Mittwoch 


Einen 


Der Patient, ein wohlhaben⸗ 
taubſtumm bis zum andern Morgen um 6 Uhr. 


der Patient Oſtern vorigen Jahres im Anſchluß « 


Taubſtummheit des Abends um 8 Uhr ein, 
dann um 5 Uhr Nachmittags, ſpäter ſchon um 
3 Uhr, um 1 Uhr und ſchließlich im Juni 
1886 ſchon um 9 Uhr Morgens. Immer hörte 
aber dieſer Zuftand um 6 Uhr früh auf, ſo 
daß alſo der Kranke ſeit länger als einem Jahr 
von 6—9 Uhr Morgens ein ganz geſunder 
Menſch mit ſeinen vollen fünf Sinnen iſt, die 
anderen 21 Stunden des Tages weder ſprechen 
noch Geſprochenes hören kann. Die genaue 
Unterſuchung der Ohren und des Kehlkopfes 
durch den Spezialiſten Dr. Baginsky hat aller⸗ 
dings an beiden Organen einige krankhafte 
Veränderungen feſtgeſtellt, allein dieſelben ſind 
nicht ſo bedeutend, daß ſie eine völlige 
hervorrufen könnten, und 
der Patient kann ja auch trotzdem von 6—-9 
früh ganz normal ſprechen und hören. 
Trotz dieſes Zuſtandes hat die geiſtige Faſſung⸗ 


—— — — —e— 
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leitet ſein großes Geſchäft nach wie or, legt 
ſelbſt Hand mit an, macht Reiſen, beſitzt ein 
ausgezeichnetes Gedächtniß und verſtändigt ſich 
mit ſeiner Familie wie mit allen Perſonen, mit 
denen er in Berührung kommt, durch ſeine ö 
Schreibtafel. Die Urſache dieſes ſeltſamen 
Leidens iſt, wie Prof. Mendel betonte, nicht in 

der Hirnrinde, dem Sitze der Pſyche zu ſuchenn, 
auch nicht in den als Sprach- und Gehörzentren 
geltenden Stellen des Gehirns, ſondern in einer 
Unterbrechung der Leitungsbahnen der beim 
Sprechen und Hören betheiligten Nerven. Daß 
dieſe Unterbrechung keine vollſtändige, ſondern * 
nur eine zeitweiſe iſt, beweiſt der Umſtand, daß 
der Patient drei Stunden lang ſprechen und 
hören kann. Hierzu kommt aber noch ein anderer, 
ganz ungewöhnlicher Zuſtand. Wenn man den 
Patienten an einer gewiſſen Stelle des rechten 
Handgelenkes drückt, verfällt er ſofort in 
Krämpfe; drückt man dann auf eine beſtimmte | 
Stelle des rechten Oberarmes, jo hören die 
Krämpfe ſofort auf. Prof. Mendel führte dieſes 
Experiment zum Erſtaunen aller Anweſenden 
zweimal aus. Eine Erklärung dafür konnte er 

nicht geben, den ganzen Krankheitskomplex be⸗ 
zeichnete er als Hyſtero⸗Epilepſie, die bei Frauen 
öfter, bei Männern aber nur ſelten beobachtet 
wird. Nur ein einziger Fall ſei bekannt, der 

dem des vorgeſtellten Kranken entſpreche. Ob⸗ 

wohl dieſer Fall gleich vielen Nervenleiden jo * 
dunkel und unerklärlich iſt, hofft Prof. Mendel 
doch, denſelben zur Heilung bringen zu können. 
Er hielt ſich ſogar für verflichtet, den Patienten 
jetzt ſchon der mediziniſchen Geſellſchaft vorzu⸗ 
ſtellen, weil der Kranke möglicher Weiſe in 8 
Tagen ſchon hergeſtellt ſein könne und die ſelt⸗ 
ſamen und ganz ungewöhnlichen Symptome » 
dann nicht mehr zeige, die gegenwärtig noch an 
ihm wahrzunehmen ſind. — Wenn wir nicht 
irren, iſt der Kranke Herr Glaſermeiſter S. 
Aron in Thorn. 

— [Zur internationalen 
e e eee e ſchreibt man 
aus Berlin: Bei den Debatten über die Weichſel⸗ | 
überſchwemmungen ward vom preußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſter angedeutet, daß das 
Projekt einer Weichſelregulirung ſehrt erſchwert 
werde durch die Verhandlungen, die zu dieſem 
Zwecke mit Rußland und Oeſterreich eingeleitet 
ſeien. Bekanntlich war im Jahre 1883, um | 
eine Verſtändigung über dieſe Frage herbei⸗ | 
zuführen, eine Konferenz veranſtaltet, an der 3 
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auch ruſſiſche und öſterreichiſche Delegirte theil⸗ 


nahmen. Der Kongreß hatte dann eine Kom⸗ 
mijfion eingeſetzt, die wiederum ein gemiſchtes 
Komitee mit der weiteren Arbeit beauftragt 
hatte. Ein Reſultat iſt bisher nicht erzielt, wie 
man hier annehmen zu dürfen glaubte, infolge 
der Schwierigkeiten, die von ruſſiſcher Seite er⸗ 
hoben wurden. Um ſo ſeltſamer nimmt es ſich 
jetzt aus, wenn anſcheinend von ruſſiſcher Seite 
das Gerücht verbreitet wird, als ob die Ver⸗ 
zögerung des Projekts von preußiſcher Seite 


ausginge. 
— [Kühlendes Getränk.] Die 
„Weſtpr. Landw. Mitth.“ ſchreiben: „Der 


Roggen fängt an zu bleichen und die Getreide⸗ 

ernte naht heran, da denkt mancher humane 

Wirth auch an ſeine Arbeiter, wie dieſen während 

der ſchweren Erntearbeit am beſten ein kühlen⸗ 

des Getränk hergeſtellt wird. Bisher iſt es 
meiſt Brauch, daß die Leute ſich etwas Eſſig 
in das Waſſer gießen, doch löſcht ein nur ſchwach 
geſäuertes Waſſer den Durſt nicht in befriedi⸗ 
gender Weiſe und nimmt man zu viel Eſſig 
hinein, ſo waren leicht Verdauungsſtörungen 
die Folge. Dagegen wird jetzt ein Aufguß 
von Hafermehl jehr warm empfohlen. Man 

brüht etwa ½ Pfd. Hafermehl mit ca. 6—8 

Liter Waſſer auf, dem man ¼ Pfd. braunen 

Streuzucker zugeſetzt hat und läßt dieſes Getränk 

wieder erkalten. Vor dem Gebrauch wird das⸗ 

ſelbe dann tüchtig umgerührt innd löſcht es 
dann den Durſt außerordentlich gut. Dabei 
iſt ſein Nährwerth ein ganz beträchtlicher und 
wirkt es auf die Arbeiter weit erfriſchender als 

Eſſigwaſſer, Bier oder gar Branntwein. 

— [Landſchaftswahlen.] Am 
22. d. Mts. findet in Inowrazlaw die Wahl 
zweier Deputirten zur Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft an Stelle der Herren v. Skrzydlewski 
und v. Brzeski, deren 6jährige Amtsdauer ab⸗ 
gelaufen iſt, ſtatt. Die Kandidaten der Polen 
find: die Herren v. Brzeski⸗Cieslin und 
Amrogowicz⸗Rzeſzynek. 

[Gaſtſpiel des Berliner 
Schauſpiel ⸗Enſemble.] Auch 
geſtern haben unſere Gäſte einen hervorragen⸗ 
den Erfolg errungen. Gegeben wurde das 
Luſtſpiel von Roderich Benedir „Die relegirten 
Studenten“. Ueber das Stück ſelbſt und über 
die Wahrſcheinlichkeit der Handlung in dem⸗ 

ſelben können vielleicht die Anſichten nicht ganz 
übereinſtimmen, über das geſtrige Spiel wurde 

aber nur ein Urtheil laut und das hieß über⸗ 

Die reiche Erbin Konradine 


hohen 
im 


Maße animirt, 
Theaterraume war ein angenehmer. 
Bald verläßt uns das Enſemble, 
ſchon Montag findet die letzte 
Vorſtellung ſtatt, die Thorner werden 
die Gäſte ſicherlich im guten Andenken behalten; 
wir wollen hoffen, daß auch unſer Ort von den 


Ich bin von meiner Malergehilfen 


finden Beſchäftigung bei 


Reiſe zurückgekehrt. 


Thorn, den 17. Juli 1887. 


Dr. Wentscher. 
GACAO. SOLUBLE 


findet 


)uchard 


LEICHT.LÖSLICHES: GAGAO-PULVER 
VORZÜGLICHE QUALITÄT. 


... ̃ — D- 
1 guterhalt. vorzüglich nähende Cylinder 
Nähmaſchine verkauft ſehr billig mit 
Garant. J. F. Schwebs, Junkerſtr. 2481. 
Vorzüglich gutſitzende 

Corſets 
empfehlen: Geſchw. Bayer, Altſtadt 296. 

g SS 

steppt, Fol. M. 3.90, m. imit. 

Lederauff- M. 4.7 m, Rindspaltleder M. 5, m. holzgen, 


Tuchsohl. M. G. 80 bin 10, Tuchschuhs, Coruschuhe ms 
Valsgun- Tuchsohl. M. 11 liefart G. Engelhardt, Zeitz. 


iu Schmerzloſe 
Zahnopergtionen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer = Strafe, 


d- künftigen Schwiegerſohn 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehener 


0 

1 
Lehrling 
in meinem Deſtillationsgeſchäft 
Stellung. 


braven Künſtlern wieder gerne aufgeſucht werden 
wird und das wird der Fall ſein, wenn fie 
während der letzten Vorſtellungen vollſtändig 
ausverkaufte Häuſer haben werden. Wir machen 
unſer kunſtſinniges Publikum beſonders hierauf 
aufmerkſam. 

— [Die hieſige Klempner⸗ und 
Kupferſchmiede⸗Innungl hat für das 
laufende Jahr in den Vorſtand gewählt die 
Herren: Klempnermeiſter Gehrmann (Ober⸗ 
meiſter), Klempnermeiſter Wiſotzki (Stellver⸗ 
treter), Klempnermeiſter K. Meinas jun. (Ren⸗ 
dant und Schriftführer), Klempnermeiſter Kotze 
und Kupferſchmiedemeiſter Goldenſtein (Beiſitzer). 

— [Der Kriegerverein] hält heute 
Sonnabend, den 16. d. Mts., im Vereinslokale 
bei Nikolai (früher Hildebrandt) einen Appell ab. 
[Die erſten diesjährigen 
Gänſetransporte] aus Polen haben 
wir heute auf dem hieſigen Bahnhofe bemerkt. 
Die Thiere werden von hier mit der Eiſenbahn 
nach dem Oderbruch verſchickt, wo ſie gemäſtet 
werden. 


[Die Repetirgewehrel] für 
unſere Garniſon ſind nunmehr auch hier ein⸗ 
getroffen. 

— [geichenfund.] Heute Vormittag 
gegen 10 Uhr wurde in der Weichſel unterhalb 
des rechtsſeitigen Fährhauſes zwiſchen den dort 
ankernden Kähnen die Leiche einer jugendlichen 
Frauensperſon aufgefiſcht, die anſcheinend ſchon 
mehrere Tage im Waſſer gelegen hat. Die 
Leiche iſt in die ſtädtiſche Todtenkammer geſchafft. 

— [Gefunden] ein leeres Portemonnaie 
in der Breitenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
3 Perſonen. Den Gaſtwirthſchaften mit weib⸗ 
licher Bedienung ſchenkt jetzt die Polizei große 
Beachtung. Geſtern haben wiederum mehrere 
dieſer „Heben“ in Gewahrſam genommen werden 
müſſen. — Eine Dirne, die geſtern Abend gegen 
10 Uhr auf der Esplanade verhaftet wurde, 
warf ſich bei ihrer Ueberführung nach dem 
Polizeigewahrſam in der Kulmerſtraße zur Erde 
und bat die Paſſanten mit lauter Stimme, ſie 
zu befreien. Einige Soldaten verſuchten dies 
auch, es erfolgte ein Auflauf, der Polizei⸗ 
beamte forderte die Zivilperſonen vergebens zu 


feiner Unterſtützung auf und nur mit Mühe 


gelang es ihm die Dirne zur Polizei zu ſchaffen. 
Für mehrere hierbei betheiligt geweſene Perſonen 
wird dieſer Vorgang noch ein böſes Nachſpiel 
haben. a i 
— [don der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,66 Mtr. f 
| Kleine Chronik. 
Breslau. oe rn von Uechtritz, den zu⸗ 
des Herrn 1125 Bleichröder, 
ſind na der „Bresl. Ztg.“ folgende Güter angekauft: 
das Rittergut Hünern, Kreis Trebnitz, welches ein 
Areal von 1215 Morgen umfaßt, für den Preis von 
760000 Mark und das Gut Pappelhof, welches 370 
Morgen groß iſt, für den Preis von 180000 Mark. 
lieber den Ankauf des Rösner'ſchen Freiguts in Kaps⸗ 
dorf, welches 350 Morgen umfaßt, ſchweben noch die 
Verhandlungen. Herr v. Uechtritz wird das Schloß 
in Hünern in großartigem Maßſtabe weiter ausbauen. 
Die vom Papſte geweihte goldene Roſe, die im 
vorigen Jahre bekanntlich der Königin ⸗ Regentin von 
Spanien überſchickt wurde, erhielt in dieſem Jahre 
Fräulein Caldwell zu Waddington in den Vereinigten 
Staaten, die für eine katholiſche Univerſität in der 
Union 1500 000 Dollars geſpendet hatte. Es iſt jetzt 
das zweite Mal, daß eine Bürgerliche die goldene Roſe 
erhält. Das erſte Mal erhielt dieſelbe die Gattin des 
Generals Sherman. 
Krefeld. An einem ſehr hohen Dampfſchorn- 
ſtein mußte der Blitzableiter reparirt werden und zu 


dieſem Zweck ſtieg ein Mann im Innern des Schorn⸗ 
ſteins in die Höhe, immer eine kleine Leiter anlegend 
und die andere nach ſich ziehend. Um 7½ Uhr war 
er glücklich oben angelangt, mit Ruß überdeckt, ſo daß 
er kaum ſehen und hören konnte; die Augen ſtanden 
ihm, durch Luftzug und Ruß entzündet, ſo zu ſagen 
vor dem Kopfe. Als er nun eine Schnur, die er ſich 
um den Leib gebunden hatte, löſen wollte, um den 
Flaſchenzug von Außen aufzuziehen, vermittelſt deſſen 
er den Abſtieg bewerkſtelligen wollte, fand er zu ſeinem 
Schrecken, daß er dieſe Schnur verloren hatte. Nun 
ſaß er da oben und konnte nicht mehr zurück. Das 
einzige Mittel, die Verbindung mit der Erde herzu⸗ 
ſtellen, fand er darin, daß er aus ſeinem Rock kleine 
Streifen riß und dieſe aneinander knüpfte. Nach einer 
ſauren Arbeit von zwei Stunden war jedoch der Stoff 
zu Ende und immer noch 40 Meter. Die Verzweiflung 
war wieder groß. Da kam der Direktor der Fabrik 
auf den guten Gedanken, einen Drachen aufzulaſſen. 
Auf dem Felde kann man deren jetzt viele ſehen, und 
ſo wurde mit einem der kleinen Burſchen raſch der 
Kauf abgeſchloſſen — der Drache ſtieg in die Höhe, 
ſtellte nach einiger Schwierigkeit die ſo ſehr erſehnte 
Verbindung her und damit war dann glücklich der 
Mann aus ſeiner ſo ſehr gefährlichen Lage gerettet. 
Ereilte Flüchtlinge. Am letzten Sonntag war 
eine junge Dame in Geſellſchaft eines Herrn, der ſich 
für ihren Gemahl ausgab, von Wien kommend, in 
einem Hotel in Frankfurt a. M. abgeſtiegen. Als am 
Montag Nachmittag das Paar in ſeinem Zimmer ein 
wenig ausruhen wollte, erſchien in dem Hotel ein 
älterer Herr in Begleitung eines jüngeren; ſie ver⸗ 
langten den angeblichen Gemahl der Dame zu ſprechen. 
Man führte ſie bis vor die Thüre des betreffenden 
immers. Er aber noch der Diener des Hotels die 
eiden anmelden konnte, waren letztere bereits in 
höchſter Erregung eingetreten. Der alte Herr ſtürzte 
ſich auf die auf einem Divan ruhende Dame, riß ſie 
empor und ſchrie ſie an. nzwiſchen hatte der Be⸗ 
1 des alten Herrn, des Vaters der Dame, ſich mit 
deren angeblichem Gemahl beſchäftigt. Er hatte 
ihn an der Bruſt gefaßt und auf einen Seſſel 
gedrückt. wo er ihn niederhielt. „Schurke! Räuber 
meiner Braut! Mörder meines Glücks“ und Aehn⸗ 
liches ſchrie er ſo laut, daß die im Hotel anweſenden 
Fremden zuſammenliefen. Der Mann wäre von dem 
Bräutigam erwürgt worden, hätte nicht der Hotelier 
die Kämpfenden auseinander gebracht. Nachdem die 
Ruhe einigermaßen hergeſtellt war, mußte der Inhaber 
des Zimmers an den Vater des Mädchens den In⸗ 
halt einer Brieftaſche, noch etwa 196600 Mk. in öſter⸗ 
reichiſchem Geld, den die Tochter dem Vater entwendet 
und ihrem Entführer anvertraut hatte, herausgeben. 
Die Tochter und Braut wurde gezwungen, ihrem 
Vater und Bräutigam noch an demſelben Abend nach 
Wien zu folgen. 


Eingeſandt. 

Nach dem Beſchluſſe der Stadtverordneten ſollen 
die Straßen nur vor 9 Uhr Morgens und nach 
6 Uhr Abends beſprengt werden, nicht aber in 
der Zeit zwiſchen 9 Uhr früh und 6 Uhr 
Abends, weil dies ganz nutzlos iſt und die Hitze dar 
durch noch vermehrt wird. Der Unternehmer kehrt ſich 
aber nicht daran und das betreffende Geld wird in 
einer nicht zu billigenden Weiſe verbraucht. Sollte 


man nicht dieſem Unweſen ſteuern und eine polizeiliche 
Kontrole eintreten laſſen? Es wäre ſehr nothwendig. x, 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 16. Juli ſind eingegangen: Abram Gold⸗ 
zweig von J. Baumgold⸗Wlodawo, an J. Rütgers⸗ 
Schulitz 5 Traften 1 Kanteiche, 45 Kiefern- Rundholz, 
761 Tannen⸗Elſen, 27551 doppelte und einfache Kiefern- 
Schwellen, 1342 doppelte und einfache Eichen⸗Schwellen, 
658 Kiefern⸗Mauerlatten. . 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Juli 1887. 

Wetter heiß. g 

Weizen geſchäftslos, keine Zufuhr, 129 Pfd. hell 
183 M. f 

Roggen ſehr kleines Geſchäft, 122 Pfd. 112 M., 
124/ Pfd. 113 M. 

Erbſen, Futterwaare 101104 M., 
106-110 M. 


Mittelwaare 


R. Steinicke. 
Pfandleih 
f J. Lewin. 


zi Werthſachen 


Hermann Hintzer, 


Meine Gaſtwirthſchaft bin 
ich willens zu verkaufen od. zu 
verpachten. Joseph Strzelecki, Gr. Mocker 538. 


waghnn En 
Eins noch faſt neue Singer-Nähmaschine ſteht 
billig zum Verkauf Kl. Gerberſtr. 74. 


Friedrichſtraße Nr. 2. 


unter Werthangabe ſtets angenommen. 
Vorzüglichen Kirschsaft 


2 Anſtalt, Küche 11. 


Bromberg, in freundl. möbl. Zim. u. 


werden durch die Poſt Brückenſtraße 14, 1 


mittl. u. 2 kl. 


Intern 


om 1. October ſind 4 Stuben u. Zu⸗ 
behör Bromb. Vorſt. I. Linie Nr. 13 u. 
Coppernieusſtr. Nr. 231 ind 3 St., Entree u. 
Zub., auf Wunſch a. Pferdeſt. z. v. Neumann. 
Wohnung v. 3 J., Alk., Kab., 
Zub. z. verm. Altſt. 

Markt Nr. 296. Geschw. Bayer. 


1—2 Herren v. 1. n. Mts. z. vermiethen 
Treppe. 

I Stube d Detbt z. verm. Gerſtenſtr. 134. 
Wohnungen ſind z. verm. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Juli. 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage ; 
Pr. 4% Conſolns 
Polniſche Pfandbriefe 5% 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 
Credit⸗Aktien . 
Oeſterr. Banknoten ; 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 
Weizen: gelb Juli 
September⸗Oktober 
Loco in New⸗Nork 
loco 
Juli⸗Auguſt 
September⸗Oktober 
Oktober⸗Novomber 


Juli 

September⸗Oktober 

loco 

Juli⸗Auguſt 

September⸗Oktober 

Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 %. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Juli. 

(v. Portratius u. Grothe.) 

65,00 Brf. 64,75 Geld —,— bez. 


65,50 e 1 al A 


Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


Loco 
Juli 


Danzig, den 15. Juli 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Wetter: heiß. . 

Weizen. Heute iſt nur eine größere Partie in⸗ 
ländiſcher hochbunt 129/30 Pfd. a Mk. 181 vom Speicher 
gehandelt. 

Roggen loco ohne Handel. 

Gerſte iſt inländiſche kleine 109 Pfd. Mk. 92, 
polniſche zum Tranſit große 110 Pfd. Mk. 83 per 
Tonne gehandelt. 

Hafer inländiſcher gelb erzielte Mk. 96: 

Erbſen polnische zum Tranſit Mittel- Mk. 93. 


Stärke] bildung. kungen. 


762.411292 
761.4 H+22.5 
760.8 [+21.6 


2 np. 
9 hp. 
. 7 ha. 


— [Auf der Esplanade] iſt ſeit kurzem 
das Welt⸗ und Thiermuſeum von Hennig aus 
Hamburg aufgeſtellt. In demſelben befinden ſich: 
lebende Thiere, u. A. 3 ſibiriſche Wölfe, 2 afrikaniſche 
Elephantenhunde, 1 Kamerunhund, verſchiedene Gat⸗ 
tungen von Affen, Naturſeltenheiten, unter denen wir 
hervorheben: 1 Kalb mit 2 Köpfen und ein Kalb mit 
6 Beinen. Gleichzeitig Auftreten einer jungen Athletin, 
welche Produktionen mit Zentnergewichten und Amboß 
ausführt, ſowie einer Schlangenbändigerin. Ferner 
enthält das Muſeum in einem Kunſtkabinet eine Reihe 
von bedeutende Ereigniſſe der Neuzeit und ſonſtige 
intereſſante Gruppen ꝛc. darſtellende Anſichten. Die 
Ausſtellung bietet alſo verſchiedenes Sehenswerthe und 
iſt der Beſuch gewiß lohnend. 0 


5 157 heutige Nummer a, ein Inſerat der 

tionalen Land⸗Geſellſchaft von Mexiko, welche 
ihre in Unter⸗Kalifornien gelegenen Ländereien zum 
Kaufe anbietet. Es wird verſichert, daß dieſe Ländereien 
außerordentlich fruchtbar ſind, das ganze Land ſich über⸗ 
haupt in ſtetem Emporblühen befindet und daß Land⸗ 
wirthe mit kleinem Kapital und Energie ſich daſelbſt 
bald ein Vermögen erwerben können. Uebrigens ſollen 
Produkte der diesjährigen Ernte während der Dauer 
des internationalen Saatmarktes zu Leipzig (im Aug.) 
zur Schau geſtellt werden, worauf etwaige Beſucher 
deſſelben aufmerkſam gemacht werden. 


mn Günstling der Frauen. Wir 
wissen, dass es schwer hält, sich die Gunst der 
Frauen zu erwerben, aber wenn sie einmal er- 
worben auch. nicht leicht wieder verloren wird. 
So sind heute die Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen fast allein dasjenige unter den Mitteln dieser 
Art, welches bei-den Frauen Gnade gefunden und 
von denselben mit Vorliebe angewandt wird, Er- 
hältlich & Schachtel 1 M. in den Apotheken. 


M 

jtände halber zu verm. (420 M.) Ringer. 

1 Wohnung, Pferdeſtall u. Remiſe v. 
1. Octbr. zu verm. F. C. Huch, Mocker. 

1 kl. möbl. Z. v. ſof. z. verm. Kl. Gerberſtr. 22. 

n meinem Neubau — Bacheltr. 50 — 


iſt noch eine 


große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 


zu bermiethen. . Soppart. 


eine Wohnung, Junkerſtr. 24/0 IL, 
3 Zimmer, Alkoven u. Zubehör, Um⸗ 


Kab. für 


mit Raffinadenzucker eingekocht, ¼ Liter- 


Bromb. Vorſt. II. L. Z. erfr. b. O. v.Kobielski. 


Graudenz, Herrenſtraße Nr. 23. 
Für ein Colonialwaaren⸗ u. Delika⸗ 
teſſen⸗Geſchäft wird von ſofort 


ein Lehrling 
aus auſtändiger Familie und mit guter 
Schulbildung geſucht. Wo? jagt die Cr 
pedition dieſer Zeitung. 


Geübte Näherinnen 


b bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung 
ei 


Ein Laden 


vermiethen. 


zu vermiethen. 
ür Herren⸗Garderobe 


S. London, Mocker. 


vermiethen. Näheres 


D 


n re 
Ag f 
Ziegel 1 
gerkaufe jetzt & 22 M., bei 10 mille 


a 21 M. ab Weichſelufer. 
Hermann Leetz. 


nungen z. verm. 


Flaſche Mk. 1,50 empfehlen 

5 Gebr. Pünchera. 
vom 1. Oktober A. c. 
oder auch früher zu 


A. Kirschstein, Breiteſtr. 456. 


Fin großer Laden iſt Eulmer⸗ 
und Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346.47 


Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 


getheilt, vom 1. October er. oder früher zu 


r Neffanzationsfeller Alt, Markt 
428 iſt von ſofort zu vermiethen. 
tomb. Vorſt. 340 A. habe ich 2 Woh⸗ 


2 große u. Hleinere Wohnungen nebſt 
Zub. vom 1. October billig z. vermiethen 
Liedtke, Neu⸗Culmer Vorſtadt. 
Wohnung, bestehend aus 3 Zim. nebſt 
Zubeh., zu verm. Kl. Mocker gegenüber d. 
alten Viehhof beim Reſtaurateur Hohmann. 
Der Don Herrn Preuss zu ſeinem Uhren⸗ 
Geſchäft benutzte Laden u. Wohnung 
Bäckerſtraßenecke 244 iſt vom 1. October zu 
vermiethen. Wwe. Stuczko. 
Em. Fim. m. Vek. z. U. Schülerſtr. 410 part. 
in gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
von ſofort zu dermiethen bei 


Bi ewe mittlere Wohnungen A. Gardiewska, Geberit. 201 L Tr. j 
85 4 mi Ado f 
‚Birkenbalsam Seile. 5 =] Breiteſtraße 446/47 vom (ame Stube, Kabiner und Küche, park, 
Finnen, I. October zu vermiethen. iſt Kulmerſtr. 319 zu vermiethen. 
2 2 g [Zu erfragen Altſt. 289, im (ein 9 3 bis 5 
ar RE 1 g g Eine Wohnung Sauen und du, 
Ben | I — ——˖ ĩ , behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. DE 
ee © . Mocker Nr. 532 iſt eine Wohnung ; 3 
IS = von 4 Zimmern und Zubehör, auch |" vermiethen. Czecholinski. 


Wohnung, 3 Zimmer, 1 Cabinet und 
Zubehör, vom 1. October 1887 zu ver⸗ 
miethen Altſtadt 169 bei Pietsch. 
1 Wohnung von ? Zimmern und Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 294.95. W. Busse. 


daſelbſt, 1 Treppe. 


Julius Kusel’s Wwe. 


Nin Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
1 kl. Wohnung z. verm. Eliſabethſtr. 87. 


Wohungen vom I. Ockober zu vermiethen 
ns Gerechteſtraße 120/21. 
1 Parterre Wohnung zu vermiethen 
Ein freundlich möbl. Zimmer it mit 
ganzer Penſion von ſogleich zu vermiethen 
Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorne. 
2 Jim. n. Zub. u. 1 St. z. v. Hoheſtr. 70. 
TTTTTTTTTTTT—TT—T—T—T—T.... 
Altſtadt. Markt 436 1 kleine Wohn. z. verm. 
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, und 1 Wohnung, 
7 Zimmer, Küche und Zubehör, v. 1. October 
zu vermiethen. Heinrich Netz. 
Möbl. 3. bill. z. verm. Schuhmacherſtr. 419. 
Fine Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör vom 1. Oktober 1887 zu ver⸗ 
miethen. Emuth, Gerſtenſtr. 78. 


be len Benin BUNT 
Eine Familienwohnung 
zu vermiethen Gr. Gerberſtraße 287. 
Moebrere Wohnungen an der Chauſſee 
nach Fort II in Gr. Mocker bei 
Wittwe Lange zu vermiethen. 


GEBRUEDER JACOBSoHn, AUSVETKAU. \utöcung a.echits 


* 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Fr. Hege, 


BROMBERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


prosses Lager solide gearbeiteter Möbel 


moderner Wohnungs-Einrichtungen 
zu billigsten Preisen. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden hocherfreut 
Thorn, den 15. Juli 1887. 
Herrmann Krakauer u. Frau 
geb. Aptekmann. 


— 
— 
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| 


. 


N 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung eines ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter dem 
Eiskeller des Herrn Brauereibeſitzer Kuttner 
(zwiſchen der alten Zwingermauer und dem 
Liebchen ſchen Grundſtücke) belegenen Platzes 
als Lager⸗ oder Arbeitsplatz von ſofort auf 
3 Jahre haben wir einen Licitationstermin 
auf - 

Donnerſtag, den 21. Juli d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, wozu wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. 

Die Pachtbedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 12. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das zum Vermögen der hieſigen St. 
Johannes⸗Pfarrkirche gehörige Grundſtück 
Altſtadt Thorn, Bäckerſtraße Nr. 230, ſoll 
auf 3 Jahre vom 1. October d. Is. ab 
verpachtet werden, wozu 


4 » Q * 
Dienſtag, den 26. Juli, 
10 Uhr Vormittags, 
in der St. Johannes Pfarrwohnung 

Liecitations⸗Termin anſteht. 

In dem bezeichneten Grundſtücke wird 
jeit 4 Jahren ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
betrieben. 

Die Bietungs⸗ und Pachtbedingungen 
liegen in der gen. Pfarrwohnung zur Ein⸗ 
ſicht aus. 3 1 

Der Kirchenvorſtand 


zu St. Johann. 


Auction. 


Dienſtag, d. 19. d. M., von 10 Uhr ab, 

werde ich im Hauſe Breiteſtraße 455 
ea, 60 große, ſehr feine 
Bilder, zum Theil Land⸗ 
ſchaften, Portraits und 
Heiligenbilder in braunem 
Holzrahmen, ferner Möbel, 
Hausgeräth und andere 
Gegenſtände 

verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator. 


Concess, Wasser-Heil-Anstalt 


„ du Wolgaft, f 
Diätet. Naturheilmethode 
gegen noch so veraltete Leiden! 

Große Erfolge! ug 


Thorner Dampfmühle 


. 
2 2 


au 
u 


Illustrirte Preiscourante grat 


Fi Neuheiten a; 


ın 
Polstermöbeln, Portieren und Fenster-Dekorationen. 


Bouill 


Für die Sommerzeit ſtets friſch t 


* Ochſenfleiſch ohne Knochen. ug 
Kräftigſte Fleiſchbrühe — Goldkapſel — Extr. purum. 


Hochfeine Saucenwürze — graue Kapſel — mit Trüffel, 
2 — garantirt Leim: und Fett⸗frei— 
empfiehlt allen Hausfrauen Gehen: 


M. Berlowitz, 


Butterſtraße 94, 
2 empfiehlt 


Garderobe 


in grösster Auswahl, auffallend billig. 


-, .. 
— 


_ 
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Sicherheits- 
Bicycles, 


ferner 


I einige 48er und 50er 
| = Popular- & 
E Premier-Bicyeles 


8 


> 


—  Sämmtliche Gegenstände liefere frachtfrei Thorn. = [e 


on-HEztracete Maggi. 


I Eßlöffel Extract entſpricht der Bouillon aus 100 Gramm beſtem entfettetem 


Vorzüglichſte Suppenwürze — grüne Kapſel — mit Suppenkräutern u. Wurzelwerk 


J. G. Adolph in Thorn. 


Herren⸗, Damen und Kinder⸗ 


2 En; 


| Berliner Schauspiel-Ensemble. | 


Im Sommertheater 
Sonntag, den 17. Juli 1887, Abends 8 Uhr, 


Vorletztes Gastspiel: 


3 Epidemiſch. | 


Schwank in 4 Akten von Dr. v. Schweitzer. 


— 
—— 


’ 


Montag, den 18. Juli, Abends S Uhr, 


Abschieds - Vorstellung: 
Die Neuvermählten. 


Luſtſpiel in 2 Aufzügen von Björnſtjerne Björnſon. 
Hierauf: 


Die Schulreiterin. 
a 3%, auch getheilt, 


Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl. 
50,000 Ml. ſofort zu vergeben. Handwerker⸗Verein. 
C. Petrikowski, Thorn, Neuſtadt 147/48. Sonntag den 17 d Mts 
Mit Genehmigung des Herrn Oberpranidenten ]; ne e miteleder und 8 2 
der Provinz Weſthreußen 1 findet für die Mitglieder und deren Ange 


hörige eine 
ERSTE SPORT-LOTTERIE D̃ am p f er f ahrt 
Ziehung am 15. August d. J. nach Schitno und zurück nach 
Preis des Looſes 1 Mark. ug Schlüſſelmühle 
ſtatt. 


Die Gewinne beſtehen in gediegenen und 
den e Gegenſtänden des Sports und Der Billet⸗Verkauf findet von 1 Uhr 
eg. 1 Mittags an der Ueberfähre ſtatt. Er⸗ 
Der Generaldebit iſt dem Kaufmann] wachſene zahlen pro a 30 Pf. und 
Herrn Ernst Wittenberg in Thorn] Kinder 15 Pf. 
Abfahrt präciſe 2 Uhr. 


übertragen worden, an welchen man ſich 
Der Vorſtand. 


behufs Erlangung von Looſen zu wenden hat. 
Schützen - Verein zu Mocker. 


Das Comité des Thorner Reiter- 
Sonntag, den 17. Juli d. J. 


Vereins. 
Königsschiessen! 


Krahmer, Landrath. v. Rudolphi, Major. 
Weinschenck, Rittergutsbeſitzer. 
Nachmittag 2½ Uhr Feſtmarſch, von 
3% Uhr ab 8 0 


Kine leistungsfähige Rssig-Fabrik 
Großes 
Volks⸗ und Schützenfeſt. 


sıyeab azur nose ee 


Eu 


„ 


offerirt ſehr preiswerth mehrere Waggon⸗ 
Ladungen 


N 2 2 
Essig Sprit 
franco Thorn. 

Anfragen befördert unter J. H. die 


Expedition dieſer Zeitung. == — Concert, — 


vom geſammten Trompeter⸗Korps des 

1. Pom. Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
Abends prachtvolle Illumination des 
Gartens und 


Brillant- Feuerwerk. 
20 W. 2 pro PIE * 5 
Der Vorstand. — 


Nähmaschinen 


Maſchinen, zu aten gaht Preiſen, em⸗ 


Schwebs, Junkerſtr. 7 
Reparatur-Werkstatt für alle Systeme. 


Berl ! 
++ Verlaufen !! 
hat ſich eine kleine Mops hündin, auf den 
Namen „Boby“ hörend. Wiederbringer er⸗ 

hält Belohnung. 
M. Aptekmann, Breiteſtr. 4. 


VICTORTA-GARTEN. 


Sonntag, den 17. Juli 1887: 
Gross. Militär-Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 


Neuſtadt. 0 ß NINE 4. Pomm. Juft.⸗Regts. Nr. 21. 
Der Verkauf 5 a 
) ett „ 250.00, DE Neifchandbücher, ag L| ——— ———————— 

— rer n 5 ganz vernickelt „ 275.00. 4 3 9 iermit d chgeehrt lik 
Mühlenfabrikate, Sämmtliche Zubehör- und Einzeltheile. Grieben's PR und We Be En Anzeige, 


— 


— 
—— 
mu 


= Preiskourante gratis und franko. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


in größeren Poſten als auch im Klein⸗ 
verkauf, hat begonnen. 


Vorſchuß - Verein e. G. 
eee 
Bau- & Möbel- 


Tischlerei 


von 


E. ZACHÄUS, 
Thorn, Tuchmacherſtraße 155. 


Conventry England. 


Die Internationale Land-Geſellſchaft 
von Mexico 


bietet hierdurch zum Verkauf aus 


20 Millionen Acker 


der ihr zugehörigen Ländereien in 


Unter- Californien 


zur Anſiedelung geeignet, wie kein zweites Land auf der Welt. Günſtige 
Kaufbedingungen; beſte Gapital-Anlage. Wegen weiterer Auskunft wende 
man ſich an den alleinigen Vertreter der Geſellſchaft 


E. Kohlmann, Leizzig. 
Ausführliche Broſchüren gratis und franco. ug 


Reparaturen gut und billig. 


Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 


Vertreter der weltberühmten Fabriken Hillmann, Herbert & Cooper Ltd. 


FReiſebibliothek, D 
Coursbücher. Reiſeliteratur 
empfiehlt Justus Wallis, 

Buchhandlung. 


daß J. G. Hennig’s 


WELT: mi TEIERMUSEOM 


auf der Esplanade auf kurze Zeit von 
Nee 4 Uhr geöffnet iſt. 

ntree 20 Pf., Militär ohne Charge 
und Kinder 10 Pf. 


Die Haupt-Agentur 
einer deutſchen Lebens: u. Unfall- Ber⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft für Thorn und 
Umgegend iſt zu vergeben. Nur Herren, 
welche in beſſeren Kreiſen verkehren, wollen 
Offerten unter T. 100 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


d 


Te —— — 
Baugewerkschule z 


Deutsch-Krone. 
Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


Die noch vorhandenen Beſtände von 


Oberhemden, Trikotagen, 
Taſchentüchern, 
Bettdrill⸗ und Inlett 


owie 


„BMER7, 
ge R4,: 
ER? x 


Tiſch⸗ und Handtüchern]| SE 
| EN | 
a5 dee Biden Meter ade | TV LS e 


A. Böhm, Srücenftr. 11. Fa 
E Nauchern ZU = 


Directe Posidampischiffahrt 


wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, einer Qualitäts⸗Cigarre empfehle an⸗ Hamburg nach Newyork = 
Decken, Kiſſen 10 Mul, Atlas n. arme ach { u. von 7 — en edel k E 
bei „oi m prgn 111 zu billigen Preiſen. 1 ne N p Stic 9 Pf Br Havre, nach N e W917 ork 8 
. N 1 „ 7 90 jeden DI — 
Fr Pa J. Völlner's weltberühmte Dulzura (Nr. 8), von Stettin a Newyork 
Prima adejalz |. us TE | ach 
I 8 Stück 4,75 Mk., Pf. 
H ER B 87 -R UBE N offerirt die Rheumatismus Watte. R. Weinmann. Eliſabethſtr. 91. " amburg » h estindien x 
iso) DD h tall lte anerannt vorzüglich wirfendes N Tunge Meufonublänber ande aß von Hamburg am Merle 
Mahi, Minen” ne 1 ogen andlung Mittel gegen E Rheumatismus, 2 preiswerth zu verkaufen bei * monatlich 1 mal. v 
Herbstrüben roße, lange, weiße, grün: Adolf M . Hennig, Muſeum-Beſitzer, . ———— 
2 Ale. 2 5 N ajer. e lee Koninmerick aufs beſte 7 e allebe — 
. Her. 7 au 
ee ae ae yellow| ‚eds hellgraue und bunte empfoblen. in Le 1 ing Vahr , n 
K £ * 5 
Enllock, De De f en 5 Fuchete 80 If. a. W150 W. findet in meinem Golontal-Wanren: und] Lure, Thorn, 8 Böttger, 
Englische, Riesen, White globe N Alleiniges Depöt für Thorn und Deſtillations⸗Geſchäft Aufnahme. Der⸗ Marienwerder, Leop. Isacsohn, 
re ftehen auf Lager in der Umgegend bei Herren ſelbe muß die nöthige Schulbildung befigen, | Kollub und der Gen,-Agent Heinr. 
offerixt billigſt die Samenhandlung Daſelbſt find 2 err L 2 & Li t { ns pol wee ge „Kamke, Flatow. 
B. Hozakowski, T BE, kannt beiten Holl. Dachpfannen, Mauer⸗ ewin 1 Auer. Lindner & Co. Nachf. Der Hierzu ein illuſtrirtes 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. — 


